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by ein andet komme und sich beradtschlagen nach erkandniß des Hoffs
macht haben, diesclbige guitter andern Hobsleuten zu Jharmalen, um
ein derglichcn Pacht außzuthun, biß daher die rechtmeßige erben den
guittern sich bey dem Höbe Zustellten und die guitter, wey Hobs
recht, entfangen hellen, auch dem Hobs Schulten von wegen den
restiorenden Pacht eontvntirt sollen, so dan nach laut des Hobs wis-
thumb widderumb zu den guittern gestadett werden.

19. Zum löten. Da ein Hobsman stirbt und Son nach lcßet, so
soll den aldcste Son der peste pferde und ein hergeweide haben, stirbt
aber die Frauer, so gepurt der dochter das geraioc.

Abermals zum löten. Das die Hobsleut des Hobs Hattingen auff
Lützenrod wollen malle müßen welche von unsern V. F. H. in Pach¬
tung hat, so sein nicht allein zu Hatting die Hobsleuthc, sind ge-
meinlich alle Bürger auff meines Hrn. Molle zu malle pflichtig, wir
imgleichen nicht allein zu Hattingen sind auch zu Werden Bouchum
auch andern ortern nicht auff unsers V. F. H. molle zu mallen
schuldigh sein.

Beilage 87.
Hoffes-Rechte von Hattneggen.

Anno Dominj Düsent Vyff Hundert vier und . . ^ . hcfft die
Ehrenveste und frome, Bertram von .... Ambtman tho Blancken-
berg, Erff Hoff Schultheißen des Hoffes von Hattneggen,
Binnen Hattneggen .... Wyschcn ein Hoffgericht in eigener Persohn
gesatt und Beklebet, am Byffteinden tage deß monalhs January In
Beywesen der Samptlichen Bndcrgeschriebenen Bnse und gcschworne
Hoffs Luide, und hebbcn doe oere Hoffgercchtigkeit Bey oeren cden sie
dem Hoffe gedoen hatten gewyst, wie hier nae Beschreven folget.

Dytt sind die Hoffes Luide, deß Hoffes von Hattneggen tzentzo
tos Brendtieschet Hoffrichter: Noilde op dem Honneßbergk, Euerdt
Koirte to Keynckhauien, Arndt toe Kaclßhauß, Hillebrandt ter Bar-
rcntrap, Herman op ter Linden, Arndt tem Lychlsvile, Jörgen in
der Haselbeck, Jvhan op dem Stein, Peter Breite to Huxel, Coyne
tom wege, Johan in der Strybeck, Bp dem Poltzenbergk, Johan tem
Kißner, Johan op dem Kämpe, Herman Leytman to Stypel, Herman
op dem Spangencul, Jvhan in der Lembeck, Abel op dem Hombergk.

Item diese oeucn geschreve» Hoiffs Luydt, hebben thum ersten
von sich gesagt und gewyst, so wie sie dact von ihren Aldcren, Biß
op dyse lyt gehocrt, und in allen Hoiffsgerechtcn gewest, sy wehren
wie Kayser Hcnrich to Collen Liggende, Bey dem Ryne sey kommen,
in der tyt alß der gute Herr Sant Herbert ein Bischoff to Collen,
dat Löffliche Gottes Huiß und Kloster to Duytz wz Bewende unde
timmcrcn, so hcfft syn Kayscrliche Maycst. angcsin und to Herren
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genomen, so mcn dar Gott Almcchtig, Mariam syner gebenedeyten
Moder und allen Himmelschen scharn, Biß thum ende der Welt Jnne
dynncn solle, Wpdan syne Kayserliche Mayestätt, und alle synne Rae-
Komlingc aller guder wercken dar geschehen, und geschehen möchten,
deelhafflig syne worden, Hefft der vorgenandte Kayscr Henrich, datt
vorgeschb. Gottshuiß to Duytz mit Kayserlichen gyfften und gaven
Begifftigt und Begavet, nemlich mit dem Hoiffe von Hattncggen fry
Löß und Lcdigh also fry datt Niemandts da wath Uith Boiren solle,
da» der gutte Herr Sant Herbert, Dyse Kayserliche gissten und gauen
hcbben quade Luydc dem gülden Herren Sant Herbert und dem Gots-
huyse to Duytz Vergunt und Beneydts, und hcbben die Hove, verheert,
verbrandt und versturt, also dat sich die Luyde op den Hovcn nicht
Behclpen en kanten, do seit die samentliche Hoiffsluyde gelogen to
Duytz uyd wy eth ocn gegangen den Herren Klegclickto kennen to
gcuen, do syndt die Herren von Duytz von stundt an mit den Män¬
nern gelogen op die Hove, to vernehmen to Besichtigenvnd to Be-
seyen, wie die gehne syn mochten die an oer gissten und gauen also
Jämerlich verschmelden, verdorven, und vcrbrentcn, Alß nun die
Herren op die Hoffe sindt gekommen, hefft alle Malck stille gelegen,
und niemandt sich der Hoffe gelrodt, do sindt die Herren wiederumb
to Hurß gelogen, Godt vor oere gissten und gauen to dienen, alß
die Herren to Huyß waren gelogen, da syndt die quade Luyde weder
gekommen, und hebben die Hove arg Bervfet, dan Jrstcn gcsecht, also
dat dat Letzte quadl, arg waß dat Jrste, do syndt die Hoeues Luyde
Anderwerls to Duytz gelogen und den Herrn geklaget, dat Leste quadt
sy veel arger dan dat Jrste, da bieth dy Herren hoertcn, syn sie Be-
droefft geworden und syndt noch ein mahl mit den Männercn geto-
gcn, op die Hvive, vns vorth von den Hauen tot dem Land tfursten
dem grauen von der Marcke und hebben syner gnaden Clegelick
to kennen gegeuen, wie oen oer gyfften und gauen oen Keiser Hen¬
rich hctte gegeuen, nemlich den Hoff von Hattneggen Jämmerlich
werden vcrstuert und verbrandt, darup hefft die Graue von der
Marcke oen geandtwortet, hie en hebbe sulx geyn Welten noch geyn
dorn, hie hebbe oen oere gissten gelaiten gclick hie sey gefunden hefft,
do hebben die Herren den obgemclten Grauen von der Marck gekoiren
vor eynen Beschirm Herren, der vurß. Hoiffs, vnd hebben syner
gnaden Jährlix vith oeren Rcnthen vnd thynsen (Sie von dem Hoffe
Jarlix plegcn to heuen twyntig malder Havcren und twyntick Marck
Geldes, twelff Schilling vur die marck und twelff penninge vur den
Schilling, pagyments alß in der KaiserlichenStatt Dortmund (nae
dem tydt eine Kayserlichegaue ist) ganckbahr ist, voirt hebben die
Höves männer, dem duck gemelten grauen von der Marck Järlir ge¬
geuen den haluen Dienst, dat Jahrs einen Dagh Bey Sonnen vyth
und heim, und offt et sacke wcre der graue Vyande hette, und to
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selbe Liggcn muß, so willen sie oen to Huilpe kommen, mit einem
Heerwagen to föeren, »nb man fall oen also tvtlich orloff geven, bat
sy By sonnen wieberum hemme mögen kommen oere Hone lo bewaren
teelcn unb Bäumen, bat cnem Jarlicken bat synne können und mö¬
gen geven, Item sorrt synbt bie Herren unb sämptliche Höveßmänner
thsamen gegangen unb hebben eindrechtiken gekoren eynen Erffsugt ober
Schultheis nemlich einen Erven ober ein Besitzer beß Huyß tem Clyff.

Item beß Hoffs Schults saall den Hoffs Luyben, Jahrs burch sich
selvest offt synnen Vermachter thumb Clyff, offt einen anberen Ja
Syne Statt fetten unb halben op cerber alber gewonlicker siebe, nem¬
lich Binnen Hattncggen vp der Wyschen brcy Höffes gerichter nemlich
bat Jrste vp freytag ncgst na vnsers Herrn Hemmelfahrtstagh, bat
anber vp Sant Mertcns abendt, bat berbe op Lichtmeßen abenbt, vnb
op diese vorßl. drey verplichtenbe Hövcs gerichte, sollen kommen alle
Höves männer, die zu dem Hoff gehören vnvcrbunben unb sollen
wroigen unb Jnbringen alle deß gehncn dem Höve gebrechlich und
nödig ist, und welckoir Houesmann bat nit en kommet, sonder Be-
wyßlicke orsacke der Brocket dem Hoffe twey schilling unb dem ScholtS
einen schilling.

Item voirt fall der Hoffs Schults dem Hoffe unb einem Jeberen,
dem welchen bat Hoffsgerecht nödig syn werbe Besitten, op Kosten
vnb Angeliken vnb wanne solchen gericht gehalben fall werben barto
fall beß Hoffes frohne einen Jeden Hvuesman ain Boden, wcy ban
nicht en kommet, der verbrucht dieselbenoucn geschreuene penne.

Item so manch Hoffsgerichteder Schults sittet Berdicnt hie vor
synt Peter ein scheppel Havcrn Item der Schultz Boirt Jarlix vlh
dem Hoffe ein malder Haveren, deß gisst Varentrap ein scheppel,
Strybeck ein scheppel. Die Linde ein schepl und Bredenscheidt ein
schepll, und die andere Höves Luyde geven Jlicke dem Schultz ein
Hoen, und Blyfft ein op der Wysche, darinnen tat Hoffs gerichte sit-
let, und dese Haver und Hoener sollen sieBetallen vp Sant Merlin.

Item ein Jlick Hoffman, Soll Jarlix dem Schultheiß ein dagh
Meyen, und wennc sie Mcyen, fall man oen geven to etlen Hammelfleisch.

Item man ein Scholtz versteruct, fall dan de Commcnde Scholtz
durch den Abtt von Duytz, In eigener Persohnen vp deß Schulcheisen
Kosten binnen Hattneggen vp dir Wysche In ein oppenen gehogen
Hoffs gericht In gefohrt werden, vnb der Abt soll oem synen staff
in synne Handt doen, und fall dan Loven in Rechter Aidtsstatt Gebe
unb Sent Herbert vnb dem sämptlichenHove, den Hoff bey oelden
Herkommenden und rechten to Laiten und nicht wieders dan von
Alders gewöhnlichte Bcschwehren.

Item die Hoiffs Schulten soll haben all vpfeel vnd Nederfeel der
Hove, deß fall hie die Hove verdedigen und wie ouen geschrieuen,
Bey oeren aldcr Herkommenund gewonden halten und Belaten,
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Item wanne ein Man offtc frawe, vuith dem Hoffe verstervet,
die Hoff schuldig offt dem Hoffs tbehörig ist, so sall der Hoffs frohne
oder Richter vp den Hoff gaen, und dat guth Beschlaen tho Behuff
deß Scholtz, und der Schnitz sall treken op den Hoff, und nehmen
met sich twy off drey Hoffs manner, und sall den Man offFraw also
Erffdelen, Dat so viel op der Wehr Bliese, damit man die Wehr Bc-
staen könne, alle dat gene de Locken Beschert ist, alle daet er fast
und Nagelfast ist, alle hoilde Weite, alle gänse und Hoener sollen op
de Weer Blieven.

Item wair ock ein Erffdelinge, seit dar vor stritt der söhn dat
gehcrwcde und die dochter dat gereide.

Item die thoc Behörige Handt ydt sy man oder fraw Knecht oder
Maegdr, soll die Schultz umblangcn vmb ein ferdcil Wyns.

Item die freye Handt sall der Scholtz umblangcn den rechten
Erucn umb einen gehuldigen pcnninck wie sie deß over kommen kont,
mit dem Scholtz doch alle op genade».

Item die eine frye Handt, soll die Letzste vyischwairen, so ferne
sie vnvcrendcrt Blyfft sitten, und wanner off to welcher tydt sie sich
veränderen» Bestaiden off dat guth overgevcn, moitcn sie an den
Schultheiß wynnen und werven.

Item wan ein man oder fraw versteruen vnd vnmundige Kinder
nae litten, die deß Hasses nicht könden Bearbedc», so sollen die Hoffes
schultz und Hoffs Luyde lsamen den Hoff vcrdoen, sccß Jahr van seßen
to twelffen, van twcluen to achtynden, und so lange die Hoff den
Linderen nutte syn werde, und off die Kinder vnbequcm Blevcn, sall
der Scholtz den Hoff doen de» rechten Erven, Bist tot dem negsten
Lede thoe.

Item wanne ein Man offte fraw mit dem Hoffs Scholtz gewon¬
nen oder geworucn hebben, so sollen sie kommen By den Hoffs Richter
in Beywcsen deß Hoffs Sch. off rhum minncsten twcycr Hoffes Lüde
und Lcggcn oem drey alby in seinen Hoit, und empfangen also die
gewannen Handt, und sollen dan voirt an drey die erste folgende
Jahr Jtlichs Jahrs den gemeinen Hoiffes Luyden op saut Martins
Abendt ter orkonde geven drey alby, und die sollen sie Jnne behalten
an de duyscher pfacht.

Item geyn Hövcsman, sall in den Hoff angenehmen werden, hie
doe Jrsten eynen eydt dem Hove trew und holt toe syn oder Wesen.

Item die Scholtz und Hoffs Luide heben tesamen to fetten, cyn
Hoffs Richter und Frohne, ween een dem Hoffe Bedunckct Nuyttclick
oder profitlick to Wesen, und derselbe sall syn ein geschworen Becrff
Hoffsman, und waneh dem Schultz und Hoiffs Luyden Belefft, mögen
sy cn äff fetten und ein ander wederumb ansetten.

Item die Hovesfrohne, sall pcnden all deß gcnen dem Hoffsscholtz
und dem Hoffe von wegen deß HoveS nödig ist to pendcn.
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Item der Hoffsfrohne fall opboiren, und by einander Brengen
von den Hoffsluyden alle deß gcnygen ein Jcgelich Jarlix geldcnde ist,
und gcuen einem Jtlichen datt syn, Behaltlich oe» füren syner older
g erechtigkcit.

Item wert sacke emandts von den Hoffes Luyden syn Jarlir pech-
tk!n nicht Betalde, denselbigen fall der Hoffsfrohne darumb pfänden,
und Brengen bat pandt ob den negstcn HvffS Hoff, kompt der ge-
pj'andte man und folget seinem pandc nae (synen schaden ko vermydcn)
by> Bcschienendcr sonnen, so fall der frvhne dem dat pandt wieder ge-
vk!N, sonder syn genehmende gutt, und dat biß totm drittcnmahl.

Item werct oucr sacke, de gepante man durch frevel synne pande
nicht erfolgende noch weder cn gesunne, so sacl dat pandt Bli'ven stacn
Biiß op die derde nacht, dar von mag die Richter oder frohne, mit
tiveyen oder dreyen Hosts Luyden, dat pandt nach Hoffcs rechte hir-
u nder geschreuen vmmeschlaen und die gepante man die syn pandt also
niit frevelhafft Saiten staen, vcrfclt in vier schillinge penen, twe dem
Hwffe, ein dem scholtz, und ein dem fronen.

Item weret ouer sacke, die gepante man synes pandes in gebür-
licher tytt, wie ouen geschr. qesunte und der Hosts frohne, oem deß
tiurch frevel nicht weder geven en wolde, soll der frohne fallen in vier
schillinge penen, halff dem Scholtz und halff dem Hoffe.

Item wert sacke emandts von den HoffSmänncrn syn Jarlix pechte
nicht en Betalde vnd sich darumb thum dyrdcn mahl Lcyte penden, dat
pandt mag der Hoffsfrohne verfoiren, und wie ouen geschreuen umb-
schlaen und verkopcn und op dat pandt drcyfeldigen schaden, und allet
nae Hoeffs recht.

Item wehret Sacke einig Houßman, durch einig Bnglucke ver-
dorffe, offte doch einig nutkhafftig und Bcwißlich schade overquame
und to dven helle, dar vuyth he sich by sich selucß nicht gcrcdden en
ckontte, demselvigen fall der Scholtz und Hoff geuen, lo verfetten syn
Noth und schien dar mit tho kehren, und dat under an biß ofen
vyth, u"^ ^ thom leicht Balcken tho, und fall geschehen mit zudem
Borwetlen deß Scholtz und Hosts und anders nicht.

Item man fall geinc Hoeffguider vcrsplittcrn noch der Erfftael
verdielen, noch darvlh der Erfflall verkoipen, Butten willen, und
Couscns deß HoffSschultheis, vnd der Hoffs Luide. Wey vver solches
anders dede, fall altyt van Bnwehrde Macht Löß syn und Blyven, und
der Dedder in straff und Brbicke gefallen syn.

Item alle die Lyfftuchten von den Hoffsgüderen gegefen, fallen
wiedcrumb nae Dode der tcuchtcr an den Hoff darüth die tucht ge-
gcuen ist.

Item wehret sacke eynich Hoffmans also ferne vcrquäme und ver-
dörbe, dat he sick alhir nicht konde Bchelpcn, und vermeinede sich in
andere Lande to genehren, So fall he synnen Orloff weruen an den



Hoffs srohnen, mit neggen penningen und nehmen dacr syn guth
«nd fahren hen.

Item wcret sacke, dan de Scholtz qucme geridden und fünde den
Armen man mit seiner Armoth, of gudde in drecke liggen, dair hie
by sich selbst nicht vylh konte kommen, so fall der Scholtz synne foyte
uyth den Bogelen oder stevelen schudden, und staen äff von synem
sadell und perde, und helpen dem Armen Man vyth der Noth.

Item toedt varlh tydcn, der Scholtz mit den Hoffsluyden und der-
gleichen die Hoff Luyde mit dem Scholtz to doene hedden, und die
gebrechen in oeren Hoffögerichte nicht gesinnen konten, Morgen sie
sich des bervipen to Duytz in die Kemmenawe vor deß Abts werdig-
kcit, und waer dan die gebrechen dair gewyst werden, fall ein ytlich
part dabey laiten.

Item alle Hoffs Luyde, sindt verpflicht und schuldig vp deß Hoffes
Schulths und deß Greucn von der Marck, möhlen to Weyll, tho
mahlen, wanne man dair gemahlen kan, vthgescheden die Hoffs Lude
die van aldcrs oyers selucs Motten hcbben, mögen oers selueß Korn
mahlen.

Item tot vath tyden der Hoffsfrone einigem Hoffsmanne, doit
ein Beuel, geboet oder verboct und der Hoffsman sich daran nicht en
kehrde, und werde vngehorsamb, so maNichen tag aß hie vngehorsamb
blyfft, mit so mannigem schillingc fall hie dem Hoffs Schultz, und
mit so mannigen seeß penningen den Hoffs Luyden verfallen syn, und
deß Befehls, geboedeS oder Berboedcs, fall man dem Hoffsfronen ge-
louen geuen. _

Beilage 88.
Rechten des Latenhaues tho Hanxseler.

Dit syn die Rechten des Latenhaues tho Hanxselek.
Wy Schepen vnd Raten des Haues tho Hanxseler tuegen open-

barlich dat die Laten gcfryct sint auermits verkaren Rechten die vnse
Fürvadcre mit warhafftiger Kunden an v»ß gebracht heben, van der
tyt dat der Hof gesticht is, ende gestaen hefft die van worde to worde
hierna beschreucn stain, die wy noch hertoe gebracht heben vur ein
alde gude gewvnte ende vur ein verkaren Hofrccht,

Bort synd vnß Gewontcn vnd Rechten dat vnß Herschap des Ha¬
ues alle Jahr up Sünt Lamberts Dach plech to ließen, of die ampten
van synre Wege de die Heren vnß dair gesät hebe twee Schecpen vp
goen sydt Waldes, vnd einen Schepen vp dieser sydt Waldes, welche
drie Schepen mit den Herschafft of Amptman vort kiesen füllen vnder
den Laten twee ouer dat Waldt, vnd twee vnder den Lathen an beste
sydt Waldes die Schepen wescn füllen dit Jahr vith vnd nit langer,
sie en werden dan weder gesät.
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